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Neıigung der Wiırtschaft, anstatt dıe Pılgerinnen und Pılger kamen ın der ahrt, NS „Zeıchen für dıe Menschheıit
und das Menschseın Jesu  .. „ZeıchenGlobalısıerung uTre Investitionen In Zeıt VO prı bıs ZU Maı, In

HNEUE Verfahren und TOAdUKTe me1l- der der heılıge Heılıge ock e_ für dıe Eıinheıt der Kırche", „Zeichen
diese ZU au soz1aler Le1- stellt WAarT, nach TItIier. für das oroße nlıegen des Friedens‘‘.

stungen nutzen, tun dıe Kırchen gul Wıe CS dazu kam? „Am eılıgen DDer Heılıge ock erınnere dıe
daran, ihr sozlales (jew1ssen nıcht 11UT Rock, könnte INan äng sıch Kreuzıgung Jesu, erıinnere dıie (jetauf-

schärfen, sondern auch zeıgen. eIN1gES auf“ eLLX enn 1844, als ten daran, dalß S1e „Chrıstus ANSCZOSCH
Man sollte S1e abelı, W12 CS gelegent- Antwort auf dıe Kölner Wırren, geriet haben“; se1 elıne „Eınladung ZUT

iıch auch geschıieht, aber nıcht den dıe Heıilıg-Rock-Wallfahrt ZUT polıtı- Nachfolge CC HhrısSts 1C auf dıie Qua-
Arbeıtsplätzen CSSCI, dıe S1e 1mM e1gE- schen Demonstration des sıch forml1e- lıtät der elıquıe zielte Bıschof Spıtal

renden deutschen Katholizısmus. Das damıt, sondern auf dıe Qualıität des1ICI Bereıich Sschalien oder beseıltigen
Kırchen sınd keine Beschäftigungsge- 1891er Ireffen kennzeıiıchnete der aubens der Getauften, nıcht auf dıe
sellschaften sondern dem Mut, iın Ende SCLANSCHNC Kulturkampf. Im Ze1- hıstorısche, sondern dıe symbolische
der Auseinandersetzung miıt Polıtik chen des Machtantrıitts VON Hıt- Bedeutung des eılıgen OC Es
un Wiırtschaft das Beschäftigungspro- ler stand dıe Wallfahrt VO 1933 1959 sollte nıcht VO  = Chrıistus weggeführt

markıerte S1e Oraben! des 7 wel- werden W1IEe Luther dereıinst krıit1-blem ndlıch realıstisch anzugehen.
Bıslang TOsten alle noch mıt aCNASs- ten Vatıkanıschen Konzıls den ber- s1erte sondern das Motto der

darübertumshoffnungen hınweg. Sang ın eiıne HEG ase der Kırchen- diesjJährıgen Wallfahrt eiıne Etappe
ber Arbeıiıt mMu angesıichts einer geschichte dieses Jahrhunderts werden „mıt Jesus Chrıstus
Technıik, dıe immer mehr Arbeıt ab- Was hat sıch 1996 eılıgen ock auf dem Wegu
nımmt, urTe uTfe VO  — TUn auf aufgehängt? Bıschof Spıtal unternahm Weıt über dıe Heılıg-Rock-Frömmig-
1ECU gestaltet und „verteılt“ werden. eınen bemerkenswerten Versuch, dıe keıt hınaus dürften dıe ITrTierer Vor-

Und den (Gewerkschaften werden S1e Heıilıg-Rock-Wallfahrt auf eıne Weiıse VO  — Bedeutung sSeIN. DIe er-
begründen und deuten, der SS natıve .„historısch und damıt VO  - Be-

mMmUSssen, dalß der Grundsatz, heute ohl kaum eiıne ernstzuneh-
Lohnersatzleıstungen können/müssen lang  66 oder „nıcht hıstorısch und damıt

mende Alternatıve g1bt /Zum 1ßfal- belanglos” rag nıcht 11UT 1n diıesem
geringer se1N, als Einkommen AUS ET- len manches konservatıven Katholiıken Zusammenhang nıcht IDER Kırchen-
werbsarbeıt. durchaus Sınn g1bt Und übrıgens, aiur mehr begrüßt recht VO  — K enthıielt In Can 1284
dıe Alternatıve ) Prozent Lohner-

VO  > vielen Protestanten. 1996 wurde dıe Bestimmung, Relıquien, dıe nıcht
satzkürzung, bıs fünf agen wenıger möglıch, Was 1959 och In weıter authentisch se1len, selen VO  —_ der Ver-
Urlaub (beı 3() Arbeıtstagen Jahresur- Ferne lag eın erstaunlıches Zeichen ehrung auszuschlıeßen. Der CX
au belastet dıe Langzeıtkranken ökumeniıscher Verbundenhe1 e1-
nıcht, kann aber helfen, Mißbrauch

VO  — 1983 nthält diıese Bestimmung
HC OUrt, In ezug auf den einst Martın bezeichnenderweılse nıcht mehr.

UG Gelegenheıitskranke abzubauen. Luther in einem vielzitierten Wort VO Verehrungswürdıg ist nach heutigem
der „Besche1ißereı1 mer“ SCSPIO- Verständnıis nıcht diese Berührungsre-
chen hatte lıquıie, sondern alleın derjen1ge, auf
Bıschof Spıtal Iud dıe Miıtgliedskıirchen den S1e verwelst. In einer Übergangs-
der Arbeıtsgemeıinschaft Christlicher phase mochte 111a argumentıieren, dıe
Kırchen eın und CN kamen DIS auf dıe rage der hıstorıschen AuthentizıtätSymbol Baptısten alle Präses Peter Beılier VO  —_ SC nıcht entscheıidbar. Inzwischen

Überraschender Erfolg der Irierer der Evangelıschen Kırche 1mM eın- stellt sıch auch diese rage nıcht
and eın selbstverfaßtes L1i1ed mehr. Gefragt wırd nıcht nach eiıner

Heilig-Rock-Wallfahrt VO beteiligten gläubiıgen Subjekt ab-be1 Evangelısche (sottesdienste WUT-

ıne Bıistumswallfahrt hatte dıe Amne- den festen Bestandteılen des Wall- sehenden quası-objektiven Authenti-
TeT eılıg-Rock-Wallfahrt AUSs nla fahrtsprogramms. zıtät Gefragt wırd danach, inwıewelıt
der S00jährıigen Wıederkehr der doku- Eıner der Vorgänger VO  —; Bıschof Sp1- eın Symbol W1e diese elıquıe VO  >

mentierten Eınmauerung dieser el1- tal, Bıschof Matthias Wehr, WIEeS 1959 zweıfelhafter historischer Dıgnität dıe
Menschen näher Christusquı1e 1. Maı 1196 werden sollen In einem Hırtenschreıiben e1gens dar-

och qals solche S der IrTierer RB1ı- auf hın, da CS keın laubensartıkel oder S1e eher VO ıhm blenkt Das e1-
SC Hermann-Josef Spital In einem sel, dıe ei des eılıgen Rockes gentliıche Geheimnıiıs des chrıistlıchen
Interview (Rheinischer erkur, anzunehmen. Der heutige TIrıerer aubDens zielt auf dıie Präsenz Christı
19.4.96) se1 S1e ıhm „du>S der and SC- Ortsordinarıus 91INZ diıesen Weg konse- den eucharıstischen Zeıichen: dıe
olıtten, weıl das Interesse gewaltıg weiıter. 1C dıe elıquıe als elıquıe des eılıgen (07@ kann siıch
ist und unerwartet gr0ß, daß sıch solche interessierte ıhn Der Heılıge dem 11UT unterordnen.
viel mehr Menschen auf den Weg Rock, hıeß CS ın einer Informatiıons- Daß das Bıstum IrTier hıer konsequent
chen als 1U dıe J rerer“. und 650000 broschüre des Bıstums IrTier ZUT W all- einen Weg einschlug, In den sıch auch
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Protestanten mıteinbeziehen lıeßen, ist sıgkeıt“, ist olglıc dıe ege Bezeıch- selten ist olcher Lebensbequem-
IC  el verschleiernder FatalısmusıIn seiner miıttel- und langfrıistigen Be- nend, daß e1m steuerfreien Exıistenz-

deutung kaum hoch einzuschät- mMmıI[nıImMmuUumM auch für Kınder das Bundes- VO  — alten WIEe VO  S Jungen Menschen
Z6e  S 1C als chrıtt innerhalb eıner hören.verfassungsgericht kräftiıg nachhelfen
Heimhol-Okumene., W1e mancher Dbe- mußte Bezeıchnend auch, daß dıe für Und W1Ie Hauseigentümer und Vermile-
reıts argwöhnte, sondern als eın eleg Jul1 1996 vorgesehene Kindergeld- ter mıiıt Famılıen, spezle mıt kınder-
für dıe Tatsache, daß Katholıken und erhöhung 1mM /uge desnsıcher reichen Famılıen umgehen, kann INan

Protestanten ın Frömmigkeıt und SpI- bıslang einschneıdendsten Sparpakets dutzendfac als Wohnungssuchender
rıtualıtät be1l er Unterschiedlich- (vgl. auch ds eft 205 wıeder auf erfahren, auch WENN 111a In der ac
keıt iıhrer theologischen usgangs- 1998 verschoben werden soll nıcht direkt betroffen ist ine famı-
punkte sıch heute 1mM Grunde sehr Daß dagegen protestiert wırd, neben lıengerechte Wohnung wırd eiınen
nahe sınd oder zumındest seın können. der Opposıtion VOTI em seıtens der ollegen weıtergemeldet, der für se1lne
Daß dıes mıt einem Symbol C Kırchen und der katholischen Ver- fünfköpfige Famılıe rıngen eine SOl-
lang, das selbst zeıtwelse ZU Inbegriff ände, ist ebenso selbstverständlıch che braucht Er ist bereıt, den
katholischen Selbstbehauptungswillens WIEe richtig. Irotzdem ollten tellung- überhöhten Mietpreıs zahlen ber

dıe Reaktıiıon der Vermieterıin: Umgehörte, pricht für sıch. Daß sıch nıcht nahmen AUS dem kırchlichen Bereich
alle Protestanten WIEe 1m übrıgen darauf achten, daß S1e nıcht dem (jottes wiıllen, ın dem Haus wohnen

WIT selbst [Da möchten WIT keıiıne Kın-auch Katholıken davon ansprechen Ast sagen, auf dem S1e famılıenpoli-
lassen, pricht nıcht dıe Rıchtig- tisch sıtzen, und nıcht ihrerseıts eiıner der en der Neın, dıe heutigen

nl Entwicklung OTSCHAU eısten, dıe S1e Kınder sınd aufmüpfig und UNSCZOSCHkeıt dieses eges
gerade verhindern möchten, ämlıch Ich möchte 11UT noch Alleinstehende
Famılhen- bZw Kınderfreundlichke1i oder Paare über 45 auch WE G sıch
vorwiegend 1U materıiellen eiıne Vier- oder üunf-Zıimmer-
spekten sehen. DiIe Entscheidung Wohnung handelt
für Kınder ist VOT em eiıne ertent- Natürlıch g1ibt CS viele IC egen-
scheidung, eın Urteiıl darüber, W das unls beispiele, das Geschilderte ist nıcht dieRücksichtslo aber doch weıtverbreıteter1mM eigenen en und für das /usam- egel.
menleben wichtig ist DıIe Folgen der Usus. el ze1gt sıch, un das sollte

Was Famulien zugemultel ırd Entscheidung können WG den Lei- auch nıcht übersehen werden, 1mM Hın-
STUNgS- und Lastenausgle1ic sO71a] aD- tergrund e1In latenter (Jeneratiıonen-Famıiılıen werden dargestellt als
gefedert, aber materiı1ell nıe WITKIIC konflıkt Kınder sınd zappelıger unddıe Urzelle der Gesellschaft, VO  S

es Menschlıche selinen Ausgang ausgeglichen werden. anspruchsvoller geworden olge
Für solche Wertentscheidungen auch einer lockereren Erziehung.nımmt. Als gesellschaftlıch stark C1I-

wlıesen sıch Famılıen allerdiıngs NUTL,
werben ist ın eiıner Gesellschaft, In der ber mıt den Folgen der lockereren
der einzelne möglıchst VO  — em und Erzıehung en offensic  ıch selbstange S1e überwıegend Lebens- und
möglıchst es zugle1c en will, S1- solche Eltern spater Schwıierigkeıten,Produktionsgemeinschaft In einem

LO  S Je mehr dıie Famılıe Z Intım- cher schwer. Irotzdem gehört olches dıie iıhre Kınder ebenfalls CIZOBCH
erben ZU orıg1ınären Auftrag ka- en Deshalb Wenn dıe eigenen1aUum schrumpft, mehr geraten

Famılien den and der Ööffentlıchen tholıscher erbDande und kırchlicher Kınder AUus dem Haus SInd, keıine firem-
Pastoral. Nur WT sıch demewiıirkt den Kınder mehr hereın!Aufmerksamkeit ugle1ic werden S1e Vermutlich sıtzen solcherart erlo-immer stärker abhängıg VO  — Ööffentli- auch ın den materıiellen Forderungen
glaubwürdıg. SCHC oder SITUKTIUre ücksıiıchtslosechen Geldern., aber eın starker polıtı-

scher obbyıst sSınd SI1Ee nıcht Und dıe Im übrıgen ist CS der Zei sıch dort als gute Menschen auch 1mM
stärker emerkbar machen., dıe CGottesdienst. Man Sagl, dıe CArıstilıcheverbal VO  - en Seılıten eingeforderte strukturelle Rücksıichtslosigkeıt il- Predigt bewiırke 1L1UT noch wen1g, se1t-Familien- und Kınderfreundlichkeit

Dricht sıch indıyıdualıstiıschen Kon- ber Famılıen und Kındern, Fa- dem S1e, mM1 geworden, sıch, VdBC
mılıen mıt Kındern besonders verlet- tröstend, Alltag vorbeıischleiche

SsSUum- und Ruhebedürfnıs einer evöl- zende Formen annımmt. Eın Kınder-kerung, dıe sıch über das eigene Orl- Hıer ware für S1e. eın un 1NSs en
garten In einem Wohngebıet, einzugreıfen.kommen viel, über das en der
(jottes wiıllen! Kınderlärm scheıint fürnächsten Generatıiıon wen12 edanken Und polıtısch: |DITS „Grünen“ bemühen

macht Sal nıcht lärmempfindlıche Zeıt- sıch, noch sehr gruppenıindıvıduali-
dıe schlımmste er Belästi- stisch, alle möglıchen AntıdıskriI1-

Schäbige Behandlung, der letzte amı- SUNSCH seIN. Und überhaupt, In der mınıerungsgesetze. Miıt einem Kınder-
henbericht Händen der Bundesre- heutigen Zeıt, es schwierıg und Familıenantıdiıskrımınıerungsge-
gierung (vgl Januar 1995, 19) und unübersıchtlich und bedroht Ist, sSeiz fänden S1e eın hervorragendes
Nannte 6S „strukturelle Rücksichtslo- Was sollen da Kınder noch! IC Sal Betätigungsfeld.
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